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Äls llerbert Paidar am B. September' 1951 iu cler'

Pallar.icinirinne am Großglockner irrr kraftvollen
Gipfelstreben der tödliche Stein traf, ellitten nicht
uul seine Familie und seine lt'reunde, sondern n eit
iiber diesen am schmerzlichsten betlof{enen I(reis die
deutsche I3elgsteigerschaft urrd cler Alpenr.ereil einen
iiberaus großen Verlust. Einer der Stillen irn Lande,
del doch sehr viel Tatkraft, Rr-rhe turd Güte aus-
slrahlte, lval urls genommeu. Ein ..großer Schrveiger"
trnter den Belgsteigern, ein rvahres und unantastbales
\rolbild für unsere Jugend. Und geracle deshalb sei
ihrn, dem lieben und sehr geschätzten Freund, in die-
sem Jugendheft der ,,i\tlitteilungen" ein Gedenkblatt
gerviclrnet. Den jungen llergsteigern \yar er stets ein
verständnisvoller l(araelad. Er bervies. da{} man auch
ohne viele Worte - oder gerade deshalb - ejnen
tiefrvirkenden Einfluß auf die Seele des jungen l4en-
schen ausü:ben liann. Nach seiner Rüclrkehr ans cler
Internierung übernahm er trotz persönlicher Sorgen
die Leitung der Jungmannschaft der Sel<tion Mün-
chen und führte die gute Tradition dieser Gruppe
in bestem Sinne weiter. Und rvie ihn seine Jnngtnan-
nen schätzten uld gern hatten. das berviesen sie und
clie vielen, r'ielen and,eren an seinem Grabe.

Vor mir liegt Flerbert Paidars schlichtes schrvar-
zes Totuenbuch, das er bei seiner Schicksalsfahrt
,dttrch die Pallavicinirinne in der Tasche h'ug. Ab
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1930 sincl urit salrberer. regelmäßiger Schrift seine
lielgfahrten eingetragen, rnit eitrer erzrvtlngeuel Un-
telbrechung von 1939 bis 1947. Diese langen I(üegs-

iahle sa{i el mit l-uclrvig Schmaclerer als Interriierter'
in Indieu rneist hinter Stacheldlaht. Ein Är-rszug soll
l)aiclals 13elgsteiger'1au['bahn etkettneu lassen, eine
stünclig arlfsteigende Iiulle bis zu clen prüchtigen Er'-
I'olgen irn Ilirnalaya:

1930: Nach nrehrrrraligeur Besuch der Ruchenköpfe im Vetter''
stein (l'ft-rstelstein-Südrvand, Flannenannl'eg) nnd irn \Vilden
I(aiser' (Totenkirchl-Süchvand). 1931: \Viedet Vorbergstouren,
dann Schelfauer-Nordrvand, Ostlerrveg; ailein über die Hak-
kenhöpfe rveiter zum Sonneck. Irn Juli ist vcrrtrer-kt; ,,fn den

Nordrrandkanrinen rles Plankensteins abgestürzt. Ftir diesen

Sor.nmer rvar es dann aus. Irl I-Ierbst auf det Alpspitze und iLn

beleits rvinterlichen Ol<tober an der Dreitorspitze, jedoch rvegen

des vielen Schnees nrußten rvil schon unten utnkehLen . . '"
1932: lIürznrlaub inr Stubai (Brciter Grieskogel, Längentalei-
und \Y/innebacher Veißenkogel. Die er:sten Dreitausenderl Im
Spütsomrner noch einige \T/ettersteintouren, darunter Dleitor-
spitze-Ostrvand und Alpspitze-Nordrvand. 1933: In den X{ie-
rninger Bergeu Iuit Sliibenützung auf Drachenkop{ unil Taja-
kopf . Iur Wetterstein Zrvö1f er-Nordostkante, I{öllentorkopf -

Nordkante und Alpspitze-Nordrvand. 1934: ßege Tourentätig-
keit rom Januar bis zuur Oktober iui Kanvendel, Wetterstein
und in den Berchtesgadenel Bergen (Schärtenspitze-Nordrvand,
Blaueisspitze-Nordgrat).1935r 1\{it 25 Jahren geht Paidal in
e\tremen Fels: Kampenrvand-Südostrvand, 3, Beg., Schüssel-
kar'-Si.idl'anil, I{erzog-Fiechthveg, Spindlerweg und Südter-
schneidung, \T/indhaspel-Nordkante, 10. Beg., X'Iusterstein-Süd-
l'and, Iiuhanek-Spindlerrveg, Oberreintaltulm-Ostrvand und
Südri estkante, Unterer Schüsselkalttrlrn-Nordrvestkante, 9' Beg',
und dazrvischen Fleilbronnel Veg und I{rcuzsetzung auf detrt
Karnpenrvand-\\zestgip{el. 1936: Nach Skifahtten im Mai Grund-
übelholn-Südliante, dann Großer Waxenstein-Nordrvand, 1.Beg.,
nnd Ri{felkopf-Ostrvand, 12. Beg. Del Sonrtnet bringt ein
gloßes Ellebnis: I(aukasusI Paidal rvird auserrvählt rnit den
Kanreraden von der Jungmannschalt der Sektion München in
diese ferne, wilde Bergrvelt zu ziehen. Sein größter Erfolg ist
clie 1. Durchsteigung der Schchelditatr-Noldwand, der ,,Grandes
Jolasses des Iiaukasus", und die anschließende 1. Uberschrei-
tung des gervaltigen Berges. Neuland betlitt er fernel atn Ullu-
tau-Tschana, in der Tschatuintau-Westrvand und am rvestl.
Eckpfeilel des Schclieldikar.nrnes. El besteigt den I(lumkol-
basch über den Ostgrat, den Tschegettau-Tschana übel den Ost-
grat, den I(leinen Uschba über: die Nordrvand, 2, Beg., den Pik
Tschr.rrorvski über den Südostglat, den Lazkltau und die beiden
Elblusgipfel, 5593 m trnd 5633 nr, 1937: Zu Jahresbeginn bc-
teiligt el sich an der aufsehenelregenilen Suche und Bergung
zrveiel junger Bergsteiger aus der tiefverschneiten Watztnann-
Osi'rvand. Schrvere somnrerliche Felsfahrten (I(ubaneli-Spind-
ler, Totenliilchl-\Vestrvand, Fleischbank-Südostrvand). Und
rviedel blingt ihrn das Jahr ein unverhofftes (leschenk: die Teil-
nahme an der Dreier-Expedition in den Sikkirn-Hinralal'a (ge-
ureinsam mit Grob und Schrnadeler), gekrönt von der 2. Er'-
steigung iles 6891 m hohen Siniolchu, des ,,schönsten Berges
der Erde'0, arn 25. September'. 1938r Skifahrten in den Yoralpetr,
Vilder I(aiser, dann Ur'latrb in den Dolomiten, Vieder steigert
er sein I{önnen: Preußriß, Kleine Zinne-Nordwand, \I/estliche
Zinne - I)ernuthl<ante, Große Zinne - Nordrvand, Dann rvieder
schrerster Kaiserfels: zrveimal Fleischbank-Südost, Christa-
turrn-Ostrvand, Iiarlspitze-Ostrvand. Bekanntschaft mit detn
Vallis (Bleithorn, I(Ieines I\'Iattelholn) und Ausklang aur

20. Nolembel in der Benedikten-Nordrvand. 1939: Vieder er-
iüllt sich ein sehnlicher Wunsch - nochmals Himalat'a urit
seinen Freunt{en Grob und Schmaderer', der 1938 arn Nanga
Parbat u:it dabei rvar. l{itte Mai schlagen die drei ihre Zelte
rvieder arn Zemugletscher auf. Arn 27. \Iai 3, Besteigung des
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Nepal Peak (7180 rn) rrnd Veitert'eg über den unheirnlich rer-
rvächteten Grat und die steile Gipfehvand zum Tent Peak
(7363 nr), del ersttnals betreten rvird. Schließlich rveitc Van-
derung über rveite Hochpässe nach Tibet und Erstbesteigung
des Langpo-Peak-Gipfels (6990 nr). Dann bricht der Krieg aus

und folgt die Gelangenschaft. Im 14ärz 1945 Flucht rrrit
Schnradeler in den Himalaya, die mit der Ertnordung des Fleun-
des endet. Erst irn Dezer:rber 19+6 Riickkehr in die zerstörte
FIeirnat. 1947: Bereits im NIai durchsteigt er die Vatzrnann-
Ostrvand auf denr Salzburger \I/eg. I94B rvird eir.r stilles Berg-
sieigerjahr, 1949: Hochrvanner-Nordrvand und Vindhaspel-
kante. 1951 lockte ihn das große Eis. Mit l{urt Elsäßer und
Bekannten aus der Internietungszeit zieht er ins Glockner-
Gebiet, Fuscherkarkopl-Nordrvand und Viesbach-Nordrvest-
rrand l'erden durchstie6en, dann rvenden sie sich derlr Gloß-
glockr.rer zu: Pallavicinirinne! Es rvurde Herbert Paidars letzte
Pahlt. Vie das Unglück geschah, berichtet der Begleiter l(urt
Elsäßer:,,Nach der dritten Seillänge, die Paidar führte, be-
Iand ich mich noch etrva 3 bis 4 Meter unter detn Standplatz,
als lon oben Steine karnen. Ich rnachte meinen I{anreraden dar-
auf aufinerksarn. Paidar duckte sich, als ihn ein kopfgroßer
Siein ani Hinterkop{ traf. Paidar stürzte aus dern Stand, ich
konnte den Stulz abfangen und ihn halten. Darauf schlug ich
cinen Standplatz, uln den I(anreraden zu verbirtden. Er hatte
arn Hinterltopf eine etrva zehn Zentirneter lange Platzrvttnde
mit velrnutlichel Schädelö{fnung. Nach Anlegung eines Kopf-
lerbandes ließ ich Paidar 20 Meter abrvär'ts gleiten, um ihn
aus der Hauptgelahrenzone zrt bringen, Beim Fletstellen tneiner
Abseihorrichtung berrlerkte ich, daß er aus dem Seil stürzte
und nach etrva 100 Metern itn Schnee liegen blieb. Bei diesem
Sturz dürfte er sich nicht mehr verletzt haben. Ich stieg sofo't't
nach. Paidar war noch imrner bervußtlos, Nach z..vei Stunden
kanren die Rettungsnrannschalten, I{urze Zeit darauf erlag Her-
bert Paidar seinen Verletzungen, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben."

Venn ich die lielen Fotos r.om Hirnalaya betrachte
uud clie Briefe von den Hochlageln und aus der In-

lernierung lese, beli.omrnt die Erinnerung an Herbert
Paidar und Ludn'ig Schmaderer \viedel Leben. ,\ls
\vir uus bei der Arrsreise 1939 trennten, ch'ückte mir
lleltl stumm die Hand und Viggerl sagte rnit losem
l\,Iu.ndrverk: ,,Schreibst rnir schon einen schönetr
i\achr:uf, gelt, rvenn's schief gehtl" Wie hiitte ich
tlalau glar-rben l<önnenl daß es so l(ommen lvürde.
l)ann l<amen die numelierten AbreißblZitter del Tage-
bücher, im tr4är'z alls Alltl\.erpen, im April aus Cevlon
rrucl I(alkr"rtta, aus Darjeeling ulld aus den \Vüldenr
Sikkirns, und schließlich irn l{ai aus dern Hauptlar,ger',
4fi00 rn ho,ch arn Zemu,gletscher. LInd die Spannuug
rvllchs, bis das Telegrarnm alls Gangto,l< einttali:
.,Tent Peak Pfingstrnontag bestiegen - siebentägiger
Anstunn!" Vas umfaßten diese \velligen Worte an
X,Iut, Gefahr und Leistung einer idealen Dreierseil-
schaft I

Da liegt ein lJrief vor mir, in dem Schmaderer aus
der: Gefangenschaft schlieb: ..Wenn rvir heimkehren,
rnüssen wil zllsammen - DLr, IJert und ich - unse-
len geliebten Wilden Kaiser aufsuchen, und \venn
rvit nur mehl durch die Steinerne Rinne wanclern
liönnen . . ." Wie frer-rte ich mich darauf. Lrnd \vie
iuldels ist alles geliornrnenI

Unfalibal verteilt das Schicksal die dunklen Lose.
i\ber ich möchte Dir. Herbert Paidar, die gleichen
Volte nachrufen, clie Du Llnserem Ludlvig Schma-
detel gerviclmet hast: ..Ein N{ensch, den rvir liebten
Ltncl achteten, ist erst dann tot, wenn wir ihn ver-
gessell haben." Und das soll unter Bergsteigern nicht
geschehen. [ritz Schmitt
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